
logische Kritik der Religion un: Religion des Zustandekommens des Reichskonkor-
des Volkes, der die glanzvollen „Gedan- ats VO März bıs Junı 1933 abgelehnt.

Scholder hat darauf geaANTWOFrTEL (FAZ V.ken eines Nichttheologen ZUur theologischen
Entwicklung Dietrich Bonhoeffters“ VO  3 1:3 77)
arl Friedrich VO'  3 Weizsäcker, die 1mM Mıt- Diese kleine Pressetehde ze1gt NUr; wel-
telpunkt des Festaktes Februar 1976 che Schwierigkeiten eın Historiker ber-
standen. An jeden Beıtrag des Bandes l;eße wıinden muß, der kirchliche Zeitgeschichte
sıch anknüpfen. Das zeigen die Diskus- ıcht konfessionell verengt, sondern Ööku-
sionsbeiträge der Tagung, die VO'  3 Ernst meniısch umtassend schreiben will SO ann

dieser ökumenische Ansatz Scholders letzt-Feıil, Sperna Weiland, Ulrich Duchrow un!
Hans Pfeiter zusammengestellt worden lıch auch nıcht widerlegt werden. Er 1St
siınd Heinz-Eduard Ödt (Heidelberg), einfach eine Notwendigkeıit. Man annn ih:;

höchstens verbessern, z dadurch, da:der als einz1ger Theologe AUS der Bundes-
republik mı1t einem Reterat ber Bonhoef- VO  3 katholischer Seıite ebenfalls eine Oöku-
fer und Barth 1n dem vorliegenden Bande menische Darstellung kirchlicher Zeıtge-
VErtITetEN Ist, hat 1m Januar 1978 als Nach- schichte des gleichen Kirchenkampfes VOT-

folger VO:  3 Ernst Feil den Orsıtz der gelegt würde.
deutschen Sektion der Bonhoefter-Gesell- Zweıtens 1St diese Arbeıt bemerkens-
schaft übernommen. Man darf hoffen, dafß wertT, weiıl S1e die Vorgeschichte, Iso die
uch bei u1ls das Gespräch mi1it Dietrich elit der Weıimarer Republik, die Einstel-
Bonhoefter nıcht abreıilßen wırd lung der Kırchen dieser Republik VO  ;

1918 ZU Nationalismus, den demo-Ferdinand Schlingensiepen kratischen Parteien un: Vor allem ZU

aufkommenden Nationalsozialismus
KIRCHENKAMP iıhre Untersuchungen einbezieht.

Wıe konnte dazu kommen, da{ß dıe
Klaus cholder, Dıie Kırchen und das Dritte Kıiırchen die Weimarer Republik aufgaben,eich Vorgeschichte un eit der die evangelische Kirche wiıderstandslos, die

Ilusionen 1918 Verlag Ullstein/ katholische Kirche hne eiınen LU etzten
Propyläen Verlag, Berlin 1977 010 Se1- entschlossenen Widerstand? Der Wıder-
ten MmMi1t 99 Abb auf 38 Seiten. Leinen standswille 1n der evangelischen Kirche

48,— wurde schon 1m Keiım durch die sich
Diıes 1St eine bemerkenswerte Arbeıt. greifende „politische Theologie“ erstickt.

Aus mehreren Gründen. Einmal N Damals kam diese politische Theologie VO  3

ihrer ökumenis:  en Perspektive. Zum rechts. Günther Dehn, Anhänger Karl
ersten Mal hat ein Zeithistoriker ZEeEWART, Barths, warntfie VOTLT iıhr mit den Worten:
die beiden oroßen Kirchen Deutschlands „Die politischen Pfarrer und natürli auch
1n ihrer Begegnung un! Auseinanderset- dıe politischen Kirchenchristen siınd die
ZUNg mıiıt dem Nationalsozialismus darzu- eigentlichen Verderber der Kirche Sie VeOeTI-

stellen. Bisher yab Nur einen „CVaAaNsC- giften s1e der Quelle, bringen s1e ıhre
lischen“ un einen „katholischen“ Kirchen- tiefste Stoßkraft.“ Wegen dieser un! ande-
amp Eıne ökumenische Darstellung des rcr mutıger Worte wurde Protessor Dehn
Kirchenkampfes WAar lange fällig. Es 1931 bei seiner Antrittsvorlesung der
spricht ıcht den ökumenis:  en An- Universität Halle VO:  3 NS-Studenten
SAatz des Verfassers, dafß seıin Werk auft niedergeschrien. Er WAar das Opfer des

Ipolitischen Massenterrorskatholischer Seıite auf heftige Kritik en
stoßen ISt. Konrad Repgen hat 1n der FAZ einzelne, der damals deutschen Univer-
VO 1977 Scholders Darstellung sıtäten entwickelt wurde. Wer will bestre1-
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ten, dafß diese Form des errors auch heute lesen ist. Er widerlegt das Vorurteil, daß
noch deutschen Unıiversiıtäten VOI1 adıi- es unmöglıch sel, exakt un gleichzeitig gut
kalen praktiziert wıird 50 verdient noch S  reiben. Un widerlegt auch die
eine andere Warnung Vor der politischen Klage Joachim Fests, der kürzlich geäußert
Theologie zıtlert werden. Im Bekennt- hat, 1n der Geschichtsschreibung herrsche
N1Ss Altonaer Pastoren VO Derz. 1931 der „Kult des Bruchstücks“, und den eben-
heißt 6S  e „Wer VO  3 der Verkündigung des den Hiıstorikern der Mut, die (ze-
Pastors erwartet, dafß eine estimmte schichte der vergangene fünfziıg der
Wirtschaftsform, den Krieg der den Frie- sechzig Jahre 1mM Zusammenhang darzu-

stellen. Klaus Scholder hat den Mut bewie-den, den Waftendienst der die Kriegs-
dienstverweigerung rechtfertigen der be- SCIl, eine Gesamtdarstellung des Kirchen-
stätıgen ol WeTr VO Pastor verlangt, kampfes beginnen. Der Band
daß die höchste Leistung, deren ein macht neugier1g autf die Fortsetzung dieses
Mensch fähig 1st, den Heldentod fürs Werkes Der 7zweıte Band, der die Zeıt VO':  3

Vaterland, unbedingt als seliıgen Tod — Anfang 1934 behandeln wird, befindet
sprechen soll, der verleıtet ıh ZUr Ver- sıch bereits iın Vorbereitung.
leugnung des Herrn Christus un: se1ines Armın BoyensErlösungswerkes.“ Kirchenführer, Protes-

und Studenten der Theologie, Luthe-
USun Reformierte, Gebildete un:

Ungebildete erwartieten dennoch damals
1es VO  } der Verkündigung, lebten Serge] Bulgakov, Sozialısmus 1mM hri-

stentum? Eingeleitet, übersetzt un her-1im Banne einer politischen Theologie. ausgegeben VO  3 Hans- Jürgen Ruppert.50 W alr eın Wunder, daß im re
1933 die evangelische Kirche, als diese Verlag Vandenhoeck Ruprecht, GÖt-

tingen 1977. 1/3 Seiten. Kart. 19,80polıtische Theologie NUun, unterstutzt durch
eiıne „Glaubensbewegung“, die Massenver- Bulgakov 871 > russischer
sammlungen un Propaganda als Waften marxistischer Wirtschaftswissenschaftler, 1mM
einsetzte, sich anschickte, die Institution Jahre der Oktoberrevolution Zzu ortho-
Kirche erobern, wehrlos-war und VO:  e} doxen Priester geweiht, Mitarbeiter des
den „Deutschen Christen“ besetzt werden „Märtyrer“-Patriarchen Tichon und nach
KOonnte. Dabei tırug die Sache der poli- der Emigratıion Gründer des orthodoxen
tischen Theologie, „den Stempel der Ver- russischen St.-Sergius-Instituts, Parıs, i1St
kehrtheit deutlich auf der Stirn, daß in Verfasser U: einer mafßgeblichen ortho-
eiıner gesunden Kirche schon eın Konfir- doxen Dogmatik „Die Orthodoxie“, die
mand hätte merken mussen, da{fß da französısch un russisch erschienen 1St
weder mi1ıt dem lutherischen noch miıt dem (Parıs 1932 1958 un Parıs auch
Heidelberger Kate  ismus in der Hand 1Ur rumänisch Sibiu 1932 und nglisch London
eine Stunde dabeiji seın der irgend 1935; und in den 50er Jahren auch 1n or1e-
einem Vorwand mittun könne“ (Karl chischer Übersetzung 1mM Konstantinopeler
Barth 1im Junı Wıe gesund die Sonntagsblatt „Apostolos Andreas“
Kırche heute 1St un solche urteils- einer Reihe VO Folgen erschien. Seine
fähigen Konfirmanden 1n iıhr sıch befinden, sehr lesenswerten autobiographischen Skiz-
1st eıine Frage, die sich mancher Leser die- Zzen findet INa  j deutsch 1n der Zeitschrift
SCS Werkes kaum Aaus dem 1nnn schlagen „Kirche 1m Osten“ (2/1959; 9/1966; 18/
kann. Sıe verdienen, ebenso W1e die völlig

Drittens 1St das Bu VO:  — Klaus cholder überzeitliche Dogmatik, ıne deutsche
bemerkenswert, weiıl Banz einfach ZuLe Buchausgabe.
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